
Graf Bernhard...
...lachte mit den Erzieherin-
nen, die gestern am Inklusi-
ons-Kongress der Lebenshilfe
teilgenommen haben, über so
manche Anekdote von Refe-

rent Prof. Timm Albers. Da er-
zählte der zweifache Vater

etwa von seiner kleinen Toch-
ter. Im Kindergarten habe die
Kleine ein anderes Mädchen
beobachtet, das nicht laufen
konnte, und ihren Vater da-

raufhin gefragt: „Papa, ist die
behindert?“ „Tja“, war da

auch der ausgebildete Pädago-
ge ratlos, „frag’ doch mal die

Erzieherin.“ In den Zuschauer-
reihen eine Mischung aus be-
lustigten und empörten Auf-
schreien. Albers entschärfte

die Situation rasch: „Die hat
aber dann sehr kompetent rea-
giert und gesagt: Nein, das ist
normal. Jeder kann etwas be-
sonders gut und andere Dinge
nicht. Und sie kann eben nicht
laufen.“ Das, dachte der Graf,
ist doch mal eine ebenso schö-

ne wie plausible Erklärung.
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Lippstadt HANDEL
Werbegemeinschaft
nimmt aktuelle Lage
ins Visier. d Wirtschaft

„Wildwuchs“-Wäldchen
weicht Wirtschaft

„Mal wieder Gewerbe im Norden“: GWL plant an Wiedenbrücker Straße
auch der eine oder andere
kapitale Baum am Rande
des Areals zu den „Opfern“
der jüngsten Motorsägen-
Attacke – und Anwohner
fragen sich, ob der Kahl-
schlag in diesem umfassen-
den Rahmen wirklich not-
wendig war.

Ein asphaltierter Streifen
in der Mitte des bis dato zu-
gewucherten Grundstücks
erinnert an eine ein Viertel-
jahrhundert zurückliegen-
de Nutzung. Von 1987 bis
1992 standen hier Contai-
ner – ein Übergangswohn-
heim für Spätaussiedler.

Nachdem die Behelfswoh-
nungen abgebaut worden
waren, hatte sich in den
letzten Jahren ein kleines
Wäldchen entwickelt – das
zugleich „Sichtschutz“ für
Spaziergänger war. Deren
Blick kann nun – gänzlich
unverstellt von botanischen
Hindernissen – zu zwei ar-
chitektonischen „High-
lights“ schweifen: dem La-
ger des Trockenmilchwerks
sowie dem Gelomat-Hoch-
haus.

Nebenan harrt derweil
eine weitere, nicht minder
große Fläche der weiteren
Nutzung. Die riesige Schot-
terfläche soll künftig dem
SV Lippstadt bzw, den Besu-
chern des neuen Stadions
am Bruchbaum als Park-
platz dienen – mit bis zu
300 Stellplätzen. ■ hei

Investoren führe die Wirt-
schaftsförderung. Wann er
mit einer Bebauung rechne?
Köller: „In den nächsten 12,
24 Monaten. Wir haben kei-
nen Druck, die Flächen
gleich an den Markt zu brin-
gen.“

Vor 25 Jahren stand
hier Aussiedlerheim
In den vergangenen Ta-

gen wurde auf der Fläche
Tabula rasa gemacht. Köller
sprach mit Blick auf die ge-
fällten Bäume und gerode-
ten Sträucher von „Wild-
wuchs“. Freilich zählte

fünf Grundstücke auspar-
zelliert“, so Köller, und
zwar nach den Vorgaben
des Bebauungsplans Bruch-
baum für „nicht-störendes
Gewerbe“.

Erschlossen wird das Ge-
werbegebiet en miniature
über die Wiedenbrücker
Straße bzw. über die Heil-
wig-von-Are-Straße, wie die
Zufahrt zum Baugebiet an
der Goethestraße heißt (be-
nannt nach der Gattin von
Stadtgründer Bernhard II.).

Die Gewerbeflächen im
Lippstädter Norden seien
„interessant“, die Gesprä-
che mit ansiedlungswilligen

LIPPSTADT ■ Wiesen und
Wäldchen ade, die Wirt-
schaftsförderung ist am Zug:
An der Wiedenbrücker Straße,
schräg gegenüber von Satro,
entstehen neue Gewerbeflä-
chen – nach langer Zeit „mal
wieder im Norden Lipp-
stadts“, so GWL-Geschäfts-
führer Meinolf Köller auf Pa-
triot-Anfrage.

Die Gemeinnützige Woh-
nungsbaugesellschaft hat
eine knapp 13 000 Quadrat-
meter große Fläche zwi-
schen Wiedenbrücker und
Goethestraße von Hella ge-
kauft. Nun werden „vier bis

Früher Wiese, jetzt geschottert, bald als Parkplatz zu nutzen: Südlich des neuen Stadions am Bruch-
baum entstehen bis zu 300 Stellplätze für die Besucher der SV-Heimspiele.

Mehr als nur etwas „Wildwuchs“: Auf der Fläche zwischen Wiedenbrücker und Goethestraße, die für Gewerbeansiedlung vorgesehen
ist, wurde kräftig gerodet. Die GWL hat das Areal von Hella gekauft, die Wirtschaftsförderung vermarktet es. ■  Fotos: Heienbrok

LIPPSTADT ■  Beim Überque-
ren der Overhagener Straße
aus Richtung Heinrich-
Hertz-Straße übersah eine
57-jährige Lippstädterin auf
einem Leichtkraftrad am
Dienstagabend um 20.25
Uhr den Golf eines 22-Jähri-
gen. Dieser konnte nicht
mehr bremsen und erwisch-
te das Hinterrad des Mofas.
Die Frau kam zu Fall und
verletzte sich leicht.

Am Hinterrad
erwischt

Am Hinterrad erwischte der
Golffahrer dieses Mofa.

Zwei Einbrüche
im Norden

LIPPSTADT ■  Zwei Einfamili-
enhäuser in der Röntgen-
straße und am Qualenbrink
waren am Dienstagabend
zwischen 17.30 und 19.30
Uhr Ziel von Einbrechern.
Ein beiden Fällen schlugen
die Täter mit Steinen die
Scheiben ein und durch-
suchten die Häuser. Ein
Zeuge war jedoch auf die
Einbrüche aufmerksam ge-
worden und rief die Polizei.
Die Täter flüchteten. Hin-
weise an Tel. 9 10 00.

Energie
sparen mit
Fenstern

LIPPSTADT ■  Wie man mit
neuen Fenstern Energie spa-
ren kann, zeigen die Ener-
gieberater der Stadt Lipp-
stadt am Montag, 2. März.
Ab 18 Uhr können sich Inte-
ressierte im Stadthaus, Sit-
zungsaal E.08, beraten las-
sen. Denn, so verspricht die
Vorankündigung: Mit den
richtigen Fenstern lässt sich
nicht nur Energie sparen,
sondern auch das Wohlbe-
finden in den eigenen vier
Wänden steigern. Die Ener-
gieexperten geben einen
Überblick über die verschie-
denen Fenstermodelle und
Konstruktionen und erklä-
ren Vor- und Nachteile. Ein
weiteres Thema ist die Wär-
meschutzverglasung von
Fenstern. Passend zum The-
ma werden auch Maßnah-
men für besseren Einbruch-
schutz vorgestellt, die sich
im Zuge einer Fenstersanie-
rung realisieren lassen. Hei-
mische Unternehmen und
Handwerker wirken an der
Veranstaltung mit.

Fachberater geben
Tipps im Stadthaus

Viel Aufregung um die Winter-WM 2022 in Katar.
Was meinen Sie dazu?

FRAGE DES TAGES

An unserer letzten Internet-Umfrage haben sich 180
Leserinnen und Leser beteiligt. Die Frage lautete: Soll-
te für Kinder eine Impfung gegen Masern Pflicht sein?
Das Ergebnis:
Ja, das ist sinnvoll 78 %
Das sollten die Eltern entscheiden 18 %
Nein, ich bin dagegen 4 %

www.derpatriot.de

INTERNET-PORTAL:

IhrVotum unter:

KONZERT
Christian Zacharias
begeistert im
Stadttheater. d Kultur

Wettbüros geht
es an die Kasse
Rat beschließt Extra-Steuer für fünf Geschäfte

Rede ist von „erheblichen
Zweifeln an der rechtlichen
Durchsetzbarkeit“. Die Ver-
waltung schlug deshalb vor,
erst die Klärung diverser
Klagen etwa gegen die Stadt
Dortmund abzuwarten, die
gegen die dortige Wettbüro-
steuer erhoben wurden. Zu-
dem sei die Eindämmung
von Wettbüros bereits im
Bebauungsplan geregelt –
einer Steuer bedürfe es da-
für nicht.

CDU-Fraktionschef Ans-
gar Mertens stellte dem drei
Argumente gegenüber. Er
betonte den ordnungspoliti-
schen und den finanziellen
Aspekt sowie die positive
Stadtentwicklung: „Wett-
büros stehen der Stadt nicht
gut zu Gesicht.“ Ähnlich äu-
ßerte sich Grünen-Frakti-
onschefin Ursula Jaspernei-
te-Bröckelmann. Christian
Prahl (CDL) dagegen verur-
teilte das Vorhaben: „Der
Antrag ist kostenmäßig ein
Schuss ins Blaue, ein
Schnellschuss par excellen-
ce.“

Alsdann beschloss der
Stadtrat – ohne Rechtssi-
cherheit abzuwarten –, die
neue Steuer bei einer Ent-
haltung und vier Gegen-
stimmen einzuführen. ■ bib

LIPPSTADT ■  Die Stadt bittet
die fünf Wettbüros auf Lipp-
städter Stadtgebiet zur Kas-
se: Eine entsprechende Ex-
tra-Steuer beschloss der
Stadtrat am Montagabend
auf Initiative der CDU. Ge-
gen den Vorstoß aus der ei-
genen Partei votierte Bür-
germeister Christof Som-
mer. Auch die drei Ratsher-
ren der Christdemokraten
Lippstadt (CDL) stimmten
gegen den Antrag.

Aus den restlichen Frak-
tionen erfuhr die Wettbüro-
Steuer breite Unterstützung
– gegen alle Bedenken, die
die Verwaltung in ihrer Be-
schlussvorlage geäußert
hatte. Demnach wird mit
Einnahmen in Höhe von
jährlich 55 000 Euro gerech-
net. Die erforderlichen Per-
sonalkosten schlagen mit
6700 Euro zu Buche. Bleiben
unterm Strich rund 48 000
Euro – „ein halber Muse-
umsleiter“, sagte Sommer
und hatte die Lacher auf sei-
ner Seite.

Obwohl sich die Steuer
also rein finanziell lohnen
würde, riet die Verwaltung
zunächst von einer Einfüh-
rung ab. Zu hoch sei das Ri-
siko, dass es zu Prozessen
gegen die Steuer käme – die

200 Euro pro 20 Quadratmeter müssen die fünf Wettbüros – wie
dieses an der Cappelstraße – künftig zahlen. ■  Foto: Behrend

Rat gibt Hexen die Ehre zurück
Lippstädter Opfer aus 16. und 17. Jahrhundert rehabilitiert. Wirken von Pfarrer Praetorius gewürdigt

städterinnen Dr. Josefine
Driller und Renate Rentz
mit der Bitte um Rehabilita-
tion der Hexen an den Bür-
germeister gewandt. Der be-
tonte indes, dass der jetzige
Beschluss nicht die einzige
Maßnahme der Stadt in dem
Fall sei. So wurde erst im
letzten Jahr der Weg zwi-
schen Post und Tivoli, der in
den Grünen Winkel führt,
nach Anton Praetorius be-
nannt. Der evangelische
Pfarrer kämpfte als Zeitge-
nosse gegen Folter und He-
xenprozesse. Offiziell einge-
weiht, so kündigte Sommer
an, wird der „Anton-Praeto-
rius-Weg“ am 7. Mai. ■ bib

Laut Sitzungsvorlage war
diese Rehabilitation aller-
dings nur eine „moralische,
sozialethische“. Eine kom-
plette Aufhebung der Urtei-
le sei nicht möglich, weil die
Menschen nach damaligem
Recht verurteilt wurden – in
dem Folter erlaubt und He-
xerei eine Straftat war.

Den Einzelfall-Charakter
dieses Beschlusses hob des-
halb Bürgermeister Som-
mer noch einmal explizit
hervor. Auch sei damit
nicht wiedergutgemacht,
was die Ur-Vorgänger der
Ratsherren den Menschen
angetan hatten. Ursprüng-
lich hatten sich die Lipp-

LIPPSTADT ■  Greteke Hoff-
schmid, Walburga Heiner,
Els’che Koch: 29 Namen ste-
hen auf der Liste – vor allem
Frauennamen. Stellvertre-
tend stehen die im Jahr
1630 Verurteilten für all die
Menschen, die im 16. und
17. Jahrhundert in Lipp-
stadt hingerichtet wurden.
285 Jahre lang galten sie als
Hexen – bis Bürgermeister
Christof Sommer in der
Ratssitzung das Wörtchen
„beschlossen“ über die Lip-
pen kam. Damit rehabili-
tierte der Stadtrat einstim-
mig die im Rahmen der He-
xenprozesse getöteten Lipp-
städter Bürger.

Der Anton-Praetorius-Weg am
Tivoli wird im Mai eingeweiht.


